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Bei Minusgraden bis zu
acht Grad und Nebelsuppe
in der Nacht zum Freitag im
Nordwesten Mecklenburgs
braucht der Mensch was
Warmes: Wie wäre es mit
einer Hühner-Suppe?
Denn schon Oma wusste:
So eine Hühner-Suppe,
selbst gemacht, versteht
sich, beugt Erkältungen vor.
Und noch was spricht für
die Suppe à la Huhn. Am
heutigen 12. November
stehtmalwiedereinkurioser
Gedenktagan: der amerika-
nische „National Chicken
Soup for the Soul Day“,
übersetzt „Hühnersuppe-
für die Seele-Tag“.
Na denn: Wohl bekomms!

IHRE LOKALREDAKTION

VENTSCHOW Neben der
landesweitenStallpflichtab
Montag, 0 Uhr, wurde um
den Fundort eines toten
Wildvogels imNatur-
schutzgebiet Döpe See am
Nordufer des Schweriner
Sees, mitWirkung vom 11.
November ein Sperrbezirk
mit einemRadius vonmin-
destens drei Kilometern
festgelegt.Beimverendeten
WildvogelwurdedasGeflü-
gelpestvirus nachgewiesen.
Von der Sperrbezirksver-
ordnung betroffen sind
Ventschow und Kleekamp.
Zudem betrifft es Bad Klei-
nen, Hohen Viecheln, Neu
ViechelnundHädchenshof.
DerSperrbezirkgiltfürdie
nächsten 21 Tage. In der
Zeit dürfen u.a. „Vögel und
Bruteier aus einemBestand
nicht verbracht werden“,
heißt es in der Verordnung.
Zudemwurde ein Beob-
achtungsgebiet mit einem
Radius vonmindestens
zehnKilometern festgelegt,
der u.a. sämtliche Orte/
Ortsteile der Gemeinden
Bibow und Jesendorf ein-
schließt.
Weitere Infos: www.nord-
westmecklenburg.de-Be-
kanntmachungen. erge
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Sternberger Bürgermeister verweigert Herausgabe des Schlüssels – doch durch ein Fenster gelangt Karnevalspräsidentin hinein

STERNBERG DerBürgermeis-
ter ziert und sträubt sich, als
die Karnevalisten gestern zu
11.11Uhr vor dasRathaus zie-
hen und die Herausgabe des
Schlüssels verlangen. Nach so
kurzer Zeit im Amt werde er
die Macht doch nicht gleich
wieder abtreten, lässt Armin
Taubenheim wissen. „Kein
Stück!“, setzt er entschieden
hinterher. „Ich bleibe hier und
dasRathauszu.“Damüssedas
närrische Volk sich schon was
einfallen lassen, um den be-
gehrtenSchlüssel indieHände
zubekommen, ruft er kämpfe-
risch vom Balkon. Wen wun-
dert’s, als vorheriger Bundes-
wehroffizier kennt sich der
Mann in Verteidigungsstrate-
gie aus. Die Menge auf dem
Markt murrt, Buhrufe werden
häufiger und lauter. Der Bür-
germeister bleibt hart.

Im eigenenHaus
ein Verräter

Da passiert etwas, womit er
nicht rechnen konnte: Im
eigenen Haus gibt es einen
Verräter. Olaf Steinberg, sein
2. Stellvertreter und Leiter
Zentrale Dienste, hat das
Geschehen aus seinem Büro
im zweiten Geschoss verfolgt
und ist nach unten geschli-
chen,umeinFensterderKasse
zu öffnen. „Von Präsident zu
Präsident“, meint er fast ent-
schuldigend. Klar, er ist auch
Kreistagspräsident und ebnet
Andrea Thiele, in diesem Jahr
frisch als Präsidentin des
Sternberger Carnevalclubs
(SCC) gewählt, den Weg. So
richtig eben ist der natürlich
nicht,dochübereineBank,die
immer an der Stelle steht und
eigentlich zum Ausruhen für
Spaziergänger gedacht ist, ge-
langt die flinke Präsi behände
auf das Fensterbrett, und
schwupp, ist sie im Rathaus.
Sportlich war die SCC-Chefin
schon vorher beim Umzug

zum Markt – bei dem saß sie
das erste Mal in ihrem Leben
auf einemKamel.Das kamaus
Sternberger Burg.
Er habe ein Kassenloch ent-

deckt, das gestopft werden
könnte, will Olaf Steinberg

Hoffnung machen, dass die
Machtübernahme der Narren
in der fünften Jahreszeit doch
gar nicht so verkehrt sei. Um
die Kasse zu retten, fügt sich
der Bürgermeister in sein
Schicksal, gibt klein bei und

der Karnevalspräsidentin den
gewaltigen Rathausschlüssel.
„Wir haben es geschafft. Den
geben wir erst Aschermitt-
wochwiederher“, ruft sievom
Balkon aus der begeisterten
Menge zu.
Jetzt kann das Prinzenpaar

Uwe I. und Hanne I. seine
Antrittsrede halten. Uwe
Gotham, gebürtiger Sternber-
ger, ist seit 1990 Mitglied des

Karnevalvereins. „Ich bin ein-
fach dafür Spaß zu haben.“
SeinGesicht dürfte vielen von
Garde und Männerballett
bekannt sein. Dabei sei selbst
nach so vielen Jahren jeder
Auftritt vor Publikum „immer
wiederaufregend“,gestehtder
47-Jährige, der als Tischler im
Sternberger Fenster & Türen-
bau arbeitet, sogar mit dem
Meisterbrief in der Tasche.
Das mit dem Prinzenpaar

habe seine Frau bei der „Bier-
fete“ des SCC, der Mitglieder-
versammlung zu Saison-
beginn, angezettelt. „Ich freue
mich darüber, habe das doch
selbst so ausgesucht“, sagt
Hanne Gotham lachend. Sie
stammt aus Güstrow, hat
Sternberg aber „schon immer
geliebt“. Und zu der Herzens-
angelegenheit sei noch eine
weitere gekommen, der pas-
sende Mann aus dieser Stadt.
Vor 14 Jahren zog sie her, und
beider Sohn Max ist inzwi-
schen neun. Seit 2003 gehört
die 48-Jährige dem SCC an,
hielt ihre erste Büttenrede als
Engel und engagierte sich
dann mehr im Hintergrund,
bis es nun als Prinzessin gar
nicht mehr öffentlicher geht.
Von Berufs wegen berät sie
übrigens in Sachen Energie.

Heute Abend steigt
die SuSa-Party

Die jungenTänzerinnenzei-
gen auf demMarkt nochKost-
proben ihres Könnens. Das
gesamte Programm des SCC
gibt es amSonnabend, 19.No-
vember, ab 19 Uhr und am
Sonntag um 14 Uhr jeweils in
der Sporthalle am Finken-
kamp. Schon heute steigt ab
18Uhrdie Susa-Party auf dem
Markt mit kleinen Ausschnit-
ten aus dem Programm, viel
Musik und Stimmung. Zuvor
startet um 17 Uhr auf dem
Parkplatz am Wall ein Fackel-
umzug. Rüdiger Rump

Von Präsident zu Präsident,meint Olaf Steinberg (r.). Der Kreistagspräsident fällt seinem Chef im
Sternberger Rathaus in den Rücken und öffnet für Karnevalspräsi Andrea Thiele ein Fenster der Kasse.
Bürgermeister Armin Taubenheim kann vom Balkon aus nur tatenlos zuschauen. FOTOS: RÜDIGER RUMP

Das närrische Volk übernahm die Macht im Sternberger Rathaus.
Das Prinzenpaar Uwe I. und Hanne I. hat die Antrittsrede gehalten.

DieFeuersternchen,die jüngs-
te Tanzgruppe, bei ihremAuftritt.

DABEL So leicht lässt sich der
BürgermeisterdenGemeinde-
schlüssel nicht aus der Hand
nehmen! Bei der Übernahme
durch den Karnevalclub
(KCD)am11.11.um11.11Uhr
vor dem Feuerwehrhaus in
Dabel musste sich Präsident
Manfred Schliehe ganz schön
gedulden, bevor ihm Herbert
Rohde symbolisch die „Amts-
gewalt“ überließ. Eine kleine
Revanche, weil der in diesem
Jahrsogar inHandschellenab-
geführtwurde.Dabeihatteder
PräsidentdesKCDdenSchlüs-
sel bereits in den Händen:

Beim kleinen Bürgermeister-
empfang im Gemeindebüro
konnte er diesen schon stibit-

zen,wieer inseinerAnsprache
berichtete. Schliehe bedankte
sich noch einmal für die große
Unterstützung im vergange-
nen Jubiläumsjahr und wies
auf die Bedeutung eines akti-
venVereins fürdasGemeinde-
leben hin.
Zu Ehren kam auch Musik-

minister Harry Beyer, der vor
kurzem seinen 60. Geburtstag
feierte. „Wir sind mit die
Dienstältesten“, bekannte
Karnevalspräsident Manfred
Schliehe. Geduld ist nun auch
von allen anderen Karnevalis-
ten gefragt, denn das Prinzen-

paar wird in diesem Jahr erst
heute auf der Abendveranstal-
tung ab 18 Uhr vor der Feuer-
wehr bekannt gegeben. Das

Motto wurde immerhin verra-
ten: „Die Jahreszeit ist uns
egal, wir feiern immer Karne-
val!“ Manuela Kuhlmann

BürgermeisterHerbertRohde (M.)wusste trotzHandschellenden
Schlüssel gut festzuhalten. FOTOS: MANUELA KUHLMANN

Glückwünsche zum 60. erhält
Musikminister Harry Beyer (l.)
vonPräsidentManfredSchliehe.

Guten Morgen

Hühner-Suppe

Sperrbezirk
nach Vogelfund

Nachr icht

Imme r f ü r S i e d a Durch Kassenloch ins Rathaus

Gleich mehrere Geduldsproben
für Dabeler Karnevalisten
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